
Das „Ludwig-Boltzmann-Institut 
fü r  Umwelt, W issenschaften und Naturschutz66 

stellt sich v o r
V on Univ.-Doz. Dr. F. W o l k i n g e r

Die „Ludivig-Boltzm ann-Gese\lscha[t  zur 
F ö rd e ru n g  de r  w issenschaft l ichen  F o r ­
schung in  Ö s te r re ich “ w urd e  1960 gem ein­
sam m i t  dem ö s te r re ic h is c h e n  F o rschu ng s­
ra t  geg ründe t .  Sie ist b e n a n n t  nach  dem 
in  W ien  geb orenen  P hy s ik e r  Ludwig B o l t z ­
m ann,  d e r  u n te r  an de rem  auch  an der 
P h ilosoph ischen  F a k u l t ä t  de r  U n iv e rs i tä t  
Graz von 1869 bis 1873 als P ro fesso r  der  
m a th e m a t is ch en  P hysik  u n d  von 1876 bis 
1890 als O rd ina r iu s  fü r  expe r im en te l le  
P hy s ik  leh r te .

Die L u d w ig -B o l tzm a nn -Gesellschaft,  die 
au ß e r  de r  gew erb lichen  F o rsch un g  zu den 
g röß ten  p r iv a te n  F o rsch u ng se in r ich tun ge n  
in  Ö s te r re ich  zählt ,  is t b e s t reb t ,  auf  dem 
F o rsc hu ng ssek to r  e inen  B e it rag  zwischen 
der  H ochschul-  un d  W ir tsch a f ts fo rsch un g  
zu le isten. I h r  Forschungsschw ergew ich t 
l iegt im  sozialen u n d  präventiv -m ediz in i-  
schen Sektor ,  aber  dan eben  auch  im n a tu r ­
w issenschaft l ichen  Bereich. 1970 w urd en  
zwei in te rn a t io n a le  T och tergese llschaften  
g egründe t ,  die d u rch  die E inbez iehung  von 
F o rs c h e rg ru p p e n  aus allen L ä n d e rn  ganz 
besonders  die i n t e r n a t i o n a l e  wis­
senschaftl iche  Z u sa m m en arb e i t  in Ost un d  
W est fö rd e rn  sollen.

Das neue  L ud iv ig -B o ltzm ann-Ins t i tu t  
füg t  sich als 26. In s t i tu t  den schon in Salz­
burg , Linz, W ien  u n d  B ad en  bei W ien  b e ­
s te h e n d en  In s t i tu te n  an. Es is t  au ße rd em  
das e rs te  B o ltzm a n n - In s t i tu t  in der  S te ie r ­
mark .

Österreichischer Naturschutzbund 
—  Österreichische Akademie der 

Wissenschaften —  
Ludwig-Boltzmann-Gesellschaft

U n te r  dem seinerzei t igen  B un desm in i­
s te r  f ü r  U n te r r ic h t ,  Dr. F. H urdes,  w urde  
im J a h r e  1948 das „ In s t i t u t  f ü r  N a tu r ­
schutz  un d  Landschaftspflege  des ö s t e r r e i ­

ch ischen N a tu rsc h u tz b u n d e s“ g eg rü nd e t  
u n d  1950 ak tiv ie r t .  Dieses In s t i t u t  w urde  
von 1950 bis 1959 von H o fra t  Dr. L. Ma- 
chura  u n d  von 1959 bis 1972 von  Univ.-  
Prof.  Dr. G. W end e lberger  geleitet .  Es is t  
in  den  R äu m en  des N a tu rh is to r isch e n  
Museums in  W ien, B urg r ing  7, u n te r g e ­
b rach t .  Als Fachste lle  des N a tu rsch u tzes  
e rs te l l te  es G u ta ch te n  fü r  das ganze B u n ­
desgebiet, ebenso le is te te  es fü r  die b e ­
h ö rd l ichen  u n d  ve re insm äß igen  N a tu r ­
sch u tz -In s t i tu t io nen  w ertvo lle  Hilfe .  V on  
1964 bis 1972 ü b te  die ö s te r re ich is c h e  A k a ­
demie de r  W issenschaf ten  das P r o t e k to r a t  
ü b e r  das In s t i tu t  aus.

Soeben erschienen 
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A u f de r  G enera lve rsam m lung  des ö s t e r ­
re ich ischen  N a tu rsc h u tzb u n d es  in  A l tm ü n ­
s te r  be i  G m und en  am 21. O k to b e r  1972 
w u rde  Prof.  Dr. E. S tü b e r  zum  n e u e n  P r ä ­
s id en ten  des ÖNB gewählt.  U niv .-D ozent  
Dr. F. W o lk in g er  w u rd e  zum  In s t i tu ts le i te r  
u n d  N achfo lger  von Univ.-Prof. Dr. G. 
W end e lb erg er  beste ll t ,  de r  e ine  L e h rk a n ­
zel an  d e r  U n iv e rs i tä t  W ien  erh ie lt .  D o zen t  
Dr. W o lk in g e r  e rk lä r t e  sich zu r  Ü b e r ­
n ahm e  des In s t i tu ts  n u r  d a n n  b e re i t ,  w en n  
das b es teh en d e  I n s t i t u t  in  e in  a rbe i ts fäh i­
ges I n s t i tu t  u m g ew an de l t  w erde ,  das allen 
A n fo rd e ru n g e n  eines m o d e rn e n  N atu r-  
u n d  U m w eltschu tzes  auf  ökologischer B a ­
sis gewachsen sei.

N ach  u m fan g re ich en  B esp rech un gen  in ­
n e rha lb  des ö s te r re ic h is c h e n  N a tu rs c h u tz ­
bundes ,  m i t  V e r t r e te rn  de r  ö s t e r r e i c h i ­
schen A kadem ie  d e r  W issenschaf ten  u n d  
m i t  d e r  L udw ig-B o ltzm ann-G ese llscha ft ,  
die tei lweise u n te r  dem  V orsi tz  von F ra u  
M in is te r  Dr. H. F irnberg  g e fü h r t  w urd en ,  
b o t  sich nach  a llgem einer  Ü b e re in s t im ­
m ung  ein  L u d w ig -B o l tzm a n n -In s t i tu t  als 
die geeigne te  Lösung  an.

In  e inem  V ertrag ,  de r  zwischen dem 
ö s te r re ic h is c h e n  N a tu rs c h u tz b u n d  u n d  de r  
Ludivig-Boltzmann-GeseYlschaft  abge­
schlossen w ird , s te l l t  d e r  N a tu rs c h u tz b u n d  
sein bes tehen des  In s t i t u t  sowie w eite re  
R äum lich k e i ten  fü r  e inen  A usbau  des I n ­
s t i tu ts  zu r  V erfügung .  Ebenso  k ö n n e n  die 
ü b r ig en  E in r ich tu n g en  des N a tu r s c h u tz ­
bundes ,  vo r  allem das D o k u m e n ta t io n s ­
u n d  In fo rm a t io n sz en tru m , vom n eu en  
B o ltzm a n n - In s t i tu t  m i tb e n ü tz t  w erden . Die 
B o ltzm ann-G ese llscha ft  e rk lä r t  sich b ere i t ,  
fü r  die au f lau fen d en  P e rsona l-  u n d  Sach­
k o s ten  au fzukom m en . Zum  A u fb au  des I n ­
s t i tu ts  w e rd en  in  diesem J a h re  ca. 1,5 bis 
2 M ill ionen Schilling flüssiggemacht.

E in  K u ra to r iu m  aus m indes tens  n eun ,  
höchstens  20 M itg l iedern  k ü m m e r t  sich u m  
die F in a n z ie ru n g  des In s t i tu ts .  In  diesem 
K u ra to r iu m  sind alle In s t i tu t io n e n  des 
B undes  u n d  de r  L ä n d e r  v e r t r e te n ,  die 
e inen  finanziellen  B e it rag  zum  I n s t i t u t  le i­
sten.

A u ß e rd e m  s teh t  dem  In s t i t u t  e in  w issen ­
scha ftl icher  B e ira t , b e s teh en d  aus n e u n  
M itg l iedern  m i t  B e ra tu n g s fu n k t io n ,  zu r

Seite. E in  D ri t te l  der  B e ira tsm itg l iede r  
w ird  von M itg l iedern  de r  Ö sterreichischen  
A k a d e m ie  der W issenscha ften ,  ein D r i t te l  
von  d e r  ßoZtzmarm-Gesellschaft und  ein 
D r i t te l  vom ö s te r re ic h is c h e n  N a tu r s c h u tz ­
b u n d  gestellt.  Den V o rs i tzend en  im wissen­
schaf tl ichen  B e ira t  w ird  ebenfalls  die 
ö s te r re ich is ch e  A kadem ie  d e r  W issen­
sch a f ten  stellen.

Das Grazer und das Wiener Institut

Das G razer  In s t i tu t  (m it  fü n f  D iens t­
pos ten )  w ird  die R äu m lich k e i ten  im Mino- 
r i tenk lo s te r ,  A-8020 Graz, M ariah i l fe rp la tz  
Nr. 3, beziehen. Es b e schä f t ig t  sich v o r ­
w iegend  m i t  landschaftsökolog ischen  F r a ­
gen wie m it  F rag en  der  Landschaftspflege  
(vgl. dazu  das A rb e itsp rog ram m ).

Das W ie n e r  In s t i tu t ,  das u n te r  der  Lei­
tung  von  Dr. B. L ö tsch  s teh t ,  b le ib t  in sei­
nem  b isherigen  U m fang  (v ier D ie n s t­
posten)  e rha l ten .  Das In s t i t u t  w ird  sich 
h aup tsäch l ich  m it  u rbanb io log ischen  U n ­
te r su ch u n g en  befassen. D azu  k o m m t noch 
die A usa rb e i tun g  von U n te r r ic h t s m a te r ia ­
lien u n d  bio logischen G ru nd lag en  zur  U m ­
w e ltp ro b le m a tik  fü r  die a l lgem einb ilden­
den  h ö h e re n  Schulen  u n d  fü r  die H o ch ­
schulen sowie die B ere its te llung  von au d io ­
visuellen Medien.

Schon aus der  K o n s tru k t io n  dieses neuen  
In s t i tu ts ,  die auf e iner  engen  Z usam m en ­
a rb e i t  zwischen de r  Ludiv ig-Boltzm ann-  
G esellschaft ,  der ö s te r re ich is ch en  A k a d e ­
mie d e r  W issenschaf ten  u n d  dem  ö s t e r r e i ­
ch ischen  N a tu rsch u tzb u n d  b e ru h t ,  k o m m t 
die u n g e h e u re  gesellschaftspolit ische R e le ­
vanz des ganzen F rag enk om p lex es  U m w elt  
zum A usdruck .  N u r  e in  koo pera t iv es  V o r­
gehen  a ller  In s t i tu t io n e n  läß t  am ehesten  
e ine sp ü rb a re  Z unahm e  der  b e re i ts  s ta rk  
in  M it le idenschaf t  gezogenen L eb ensqu a l i­
t ä t  e rw ar ten .

Arbeitsprogramm des Ludwig- 
Boltzmann-Instituts für Um welt­
wissenschaften und Naturschutz

In  den  S a tzungen  des ö s te r re ic h is c h e n  
N a tu rsch u tzb u n d es  sind die A u fg aben  des 
I n s t i tu ts  f ü r  N a tu rsch u tz  u n d  L an d sch a f t s ­
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pflege kurz  umrissen . Es h e iß t  d o r t :  „D ie ­
ses I n s t i tu t  is t e ine w issenschaftliche  F o r ­
schungss tä t te  des ÖNB u n d  h a t  die F u n k ­
tion  e ine r  Fachste lle  fü r  N a tu rsch u tz .“ 
Diese A u fgaben  w e rd en  auch w e i te rh in  im 
L u d w ig -B o l tzm a n n -In s t i tu t  fü r  U m w elt­
w issenschaften  u n d  N a tu rsch u tz  w a h rg e ­
no m m en  w erden .  Das In s t i t u t  s teh t  d ah e r  
g rundsä tz lich  allen In s t i tu t io n e n  in  Ö s te r­
re ich  zu r  V erfügung ,  die an  ökologischen  
E n tsche idu ng sh i lfen  in te ress ie r t  sind. In  
diesem Z usam m enh ang  d a rf  f e r n e r  an das 
„W issenschaf tl iche  A rb e i t sp ro g ram m “ fü r  
das ö s te r re ic h is c h e  In s t i tu t  f ü r  N a tu r ­
schutz  u n d  L andschaftspflege  e r in n e r t  w e r­
den, das schon vor län ge re r  Z eit  von  Univ.-  
Prof.  Dr. G. W end e lb erg er  e n tw o rfe n  w u r ­
de u n d  das auch  w e ite rh in  fü r  die A rbe i t  
des In s t i tu ts  als r ich tungw eisend  gelten  
kann .

Das A rb e i t sp ro g ram m  k an n  d ah e r  ku rz  
in v ier  P u n k te n  zusam m eng efaß t  w erden :
1. N a t u r s c h u t z  a u f  ö k o l o g i ­
s c h e r  B a s i s

Das I n s t i t u t  b e fa ß t  sich m it  allen F r a ­
gen, die sich aus d en  S chu tzk a teg o r ien  der  
einschlägigen N a tu rschu tzgese tze  ergeben. 
Als Beispiele seien  n u r  e rw äh n t :  A r te n ­
schutz, N a tu rd e n k m a lsch u tz ,  N a tu r-  un d  
L andschaftsschu tzgeb ie te ,  N a tu rp a rk s  u n d  
N ation a lpa rk s ,  die Erfassung, A bgrenzung, 
d e r  Schutz  u nd  die P flege  b e d ro h te r  A rten ,  
L an dschaf ten ,  B iotope, Biozönosen und  
Ö kosystem e s teh en  h ie r  im V o rd e rg ru nd .
2. U n t e r s u c h u n g  n a t u r n a h e r  
u n d  g e s t ö r t e r  L a n d s c h a f t e n

S tan do r t-  un d  L a n d sc h a f t s fa k to re n a n a ­
lyse, A utökolog ie  b e d ro h te r  A rten ,  ökolo­

gische A u sw irkungen  des M enschen  auf die 
U m w elt  u n d  auf die Landschaftssukzess io ­
nen , ökologische K r i t e r ie n  fü r  E rh o lu n g s ­
lan d sch a f ten  u n d  fü r  die ü b r ig en  S chu tz ­
gebiete, B elas tungsgrenzen  des N a tu rh a u s ­
haltes,  Q uantif iz ierung  von L an d sch a f t s ­
m erkm alen .

3. L a n d s c h a f t s p f l e g e
Pflege u n d  B e treu u n g  von S chutzgebie ­

ten , Baumpflege u n d  G rünpflege in  S ta d t ­
lan dsch a f ten ,  W iede re in b ü rg e ru n g  b e d ro h ­
te r  A rten ,  P ro b le m s ta n d o r te  in de r  Land- 
u n d  F o rs tw ir tsch a f t ,  San ie rung  von L a n d ­
schaf tsschäden , M itw irkung  an  de r  P la ­
n un g  u n d  G esta l tung  von E rho lu n g s lan d ­
schaf ten ,  N a tu r-  u n d  N a t io n a lp a rk s  u n d  
sonstigen Schutzgebie ten .

4. M i t w i r k u n g  i n  d e r  L e h r e
V orlesung  ü b e r  „L andschaftsökolog ie

u n d  N a tu rsch u tz“ u n d  ökologische Ü b u n ­
gen an  de r  U nivers itä t  Graz, lan d sc h a f t s ­
ökologische Exkursionen,* B e treu u n g  von 
H a u sa rb e i te n  (D ip lom arbe iten )  u n d  D is­
se r ta t ion en ,  V o rträge  u n d  K urse .

Das In s t i tu t  f ü r  U m w eltw issenschaf ten  
is t b esonders  b e s t reb t ,  m i t  allen b e s te h e n ­
den  In s t i tu t io n e n ,  die sich m i t  ähn lichen  
F rag en  beschäf tigen ,  engen  K o n ta k t  un d  
regen  G edan ken aus tau sch  zu pflegen. 
D u rch  die T ä t ig k e i t  des In s t i tu ts le i te rs  als 
D o zen t  u n d  O b erass is ten t am In s t i t u t  fü r  
A natom ie  u n d  Physiologie  de r  Pflanzen, 
an dem schon seit  J a h r e n  u n te r  Univ.-  
P rof.  Dr. O. H ä r te l  an R au ch sch äd en  ge­
a rb e i te t  w ird , is t auch eine enge Z usam ­
m e n a rb e i t  m i t  de r  U n iv e rs i tä t  Graz ge­
w ährle is te t .
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